Für den Lehrer		Blatt 1 zu den Schülerblättern 1 - 3

Thema: Buchführung	Gebiet: Zeitkonten
Literatur: Der Mathematikunterricht in der 6. Klasse,  Seite 27  bis 52
Voraussetzungen: Einführung in das Geldwesen und die erste Wirtschaftskunde 
Einsatz: ab Klasse 6 (Die Aufgabenblätter für Schüler befinden sich am Ende)
Benötigte Hilfsmittel: Keine

Zitate:
Welche Vorteile gewährt die doppelte Buchhaltung dem Kaufmanne! Es ist eine der schönsten Erfindungen des menschlichen Geistes, und ein jeder gute Haushalter sollte sie in seiner Wirtschaft einführen.
Johann Wolfgang von Goethe (1749-1832),

Sorgfältige Buchführung ist für jede Organisation eine conditio sine qua non[footnoteRef:1]. Ohne ordentliche Buchführung ist es unmöglich, die Wahrheit in ihrer ursprünglichen Reinheit aufrechtzuerhalten. [1:  Eine Bedingung, ohne welche sie nicht existieren kann] 

Mahatma Gandhi (1869-1948), indischer Rechtsanwalt, Führer der indischen Befreiungsbewegung

Vorbemerkung:
Einer der bemerkenswertesten Anregungen Rudolf Steiners zum Mathematikunterricht ist, die Algebra (die „Buchstabenrechnung“) an die Zinsrechnung anzuschließen. Die Zinsrechnung ihrerseits verlangt ein wenigstens elementares Verständnis von Geld und wirtschaftlichen Vorgängen. Damit wird der Unterricht an das soziale Leben angeschlossen. Die Erfahrungen zeigen, in welchem Umfang Schülerinnen und Schüler solche ersten bewussten Erkenntnisse mit Engagement und Begeisterung aufnehmen, beginnen sie doch ihre Zukunft, die Bedingungen ihrer gesellschaftlichen Existenz zu ahnen. Ohne einen moralischen Zeigefinger zu erheben, weckt eine Erkenntnis der wirtschaftlichen Zusammenhänge ein Verständnis für die Lebensbedingungen von uns Menschen – weltweit. 
Ein bewusster Umgang mit Geld verlangt ein anfängliches Verständnis der Buchführung. Schon für den ersten Einstieg schien mir das einfache Haushaltungsbuch mit der Angabe der Einnahmen und Ausgaben nicht ausreichend – weil es nur meine Sicht der wirtschaftlichen Vorgänge wiedergibt. Jedes sinnvolle und berechtigte eigentliche wirtschaftliche Handeln besitzt aber zwei Blickrichtungen: die des einen Beteiligten und die des anderen. Kaufe ich bei einem Bäcker ein Brot, so tausche ich Geld gegen Brot. Für mich ist das Brot wichtiger als das Geld, für den Bäcker ist es umgekehrt. Beide gewinnen, haben aber auf den Vorgang eine unterschiedliche Sicht.
Um diese beiden Sichtweisen – hier des Arbeitsleisters und des Leistungempfängers – sichtbar werden zu lassen, schien mir die Behandlung von Zeitkonten geeignet. In ihnen wird das Für-einander-Arbeiten auf elementarster Stufe sichtbar, und das ist die Grundlage jeder wahren wirtschaftlichen Tätigkeit.
Arbeitet jemand für sich selber, kann er sich zwar die Stunden notieren, die er für eine bestimmte Arbeit braucht, um einen wirtschaftlichen Vorgang im eigentlichen Sinne handelt es sich aber dabei nicht!
Leisten zwei Menschen füreinander Arbeit, können sie mit einer doppelten Buchführung beginnen: Jeder notiert, was er für den anderen geleistet und was er von ihm erhalten hat. Solange nur die Zeit und nicht die tatsächliche Wertschöpfung berücksichtigt werden, bleibt es ein einfaches Verrechnen der Stunden.

Etwas Neues beginnt, wenn drei Menschen füreinander arbeiten: Betrachten wir dazu das in meinem Buch zur sechsten Klasse angegebene Beispiel (Seite 39ff.):
Zunächst ist dort die Zusammenarbeit von drei Freunden geschildert. Sie führen Zeitkonten zu ihrer jeweils für einander geleisteten Arbeit. (Anders als im Buch führen wir das Geleistet-Haben-für zunächst in einer ersten Tabelle auf.)
Gemeinsam mit der Klasse besprechen wir die genannte 
Aufgabe: 
Die drei Freunde Rainer, Jürgen und Hans bauen gemeinsam drei Wohnhäuser für ihre Familien. Jeder von ihnen schreibt auf, wieviel er für jeden Freund gearbeitet hat und wieviel jeder für ihn gearbeitet hat. Am Ende eines Monats zählt jeder die für die anderen geleistete und von ihnen empfangene Arbeit jeweils zusammen. Zuerst vergleichen sie, ob alle die gleichen Zahlen notiert oder etwas vergessen haben, dann schreiben sie alle Ergebnisse in eine Tabelle, um leichter prüfen zu können, ob alles gerecht ist: Hat jeder so viel Arbeit erhalten, wie er geleistet hat?

	Rainer
	für
	Jürgen
	90
	
	Jürgen
	für
	Rainer
	80
	
	Hans
	für
	Rainer
	80

	Rainer
	für
	Hans
	70
	
	Jürgen
	für
	Hans
	120
	
	Hans
	für
	Jürgen
	100



Hieraus könnt ihr aber noch nicht unmittelbar sehen, in welchem Verhältnis die geleistete Arbeit zur empfangenen bei jedem steht.
Deshalb berücksichtigen wir in einem zweiten Schritt, dass jede Leistung einen Empfänger hat, also jemand sie erhalten hat. Jetzt werden die Zahlen aus der ersten Tabelle in einer zweiten jeweils zweimal eingetragen: einmal als geleistet und einmal als empfangen. Deshalb spricht man von einer doppelten Buchführung. Sie enthält beide Gesichtspunkte: den des Leistenden und den des Empfangenden. Das ist moderne Bewusstseinsseele! (Siehe die beiden Zitate am Anfang der Seite!)

	
	Rainer
	Jürgen
	Hans

	
	Geleistet für:
	Erhalten von:
	Geleistet für:
	Erhalten von:
	Geleistet für:
	Erhalten von:

	Rainer
	
	
	80
	90
	80
	70

	Jürgen
	90
	80
	
	
	100
	120

	Hans
	70
	80
	120
	100
	
	

	Summe
	160
	160
	200
	190
	180
	190

	Unterschied
	0
	0
	
	10
	10
	

	Ergebnis
	0 h müssen noch geleistet/erhalten werden.
	10 h müssen noch geleistet/erhalten werden.
	10 h müssen noch geleistet/erhalten werden.



Hiermit könnte man zunächst berechnen, wie das Verhältnis zwischen jeweils zwei Beteiligten ist. Wir gehen aber anders vor: Der folgende Schritt kann als eine kopernikanische Wende  betrachtet werden: Wir betrachten nicht die zweiseitigen Verhältnisse, sondern das Verhältnis zur Gemeinschaft, die zusammen arbeitet. Ich erwarte dann nicht, dass derjenige, dem ich mehr geleistet habe als er mir, den Ausgleich schafft, sondern ein beliebig anderer aus der Gemeinschaft![footnoteRef:2] Dazu addieren wir bei jedem die geleistete und die erhaltene Arbeit und berechnen den Unterschied. Den Unterschied tragen wir so ein, dass sich bei jedem jeweils in den beiden Spalten die gleiche Zahl ergibt. Wer also mehr erhalten als geleistet hat, findet den Unterschied in der Spalte Erhalten von, wer mehr geleistet als erhalten hat, in der Spalte Geleistet für. Den Unterschied kann man also als eine Aufforderung zum Ausgleich verstanden werden.[footnoteRef:3] [2:  So ist es zum Beispiel, wenn ich als Lehrer beim Bäcker Brot kaufe. Er erwartet als Gegenleistung nicht, dass ich ihn unterrichte, sondern der Ausgleich wird zum Beispiel vom Friseur geleistet.]  [3:  In den Bilanzen, wie wir sie später kennenlernen werden, spiegelt sich dieser ganze Vorgang in der Aktiv- bzw. Passivseite und in der Berechnung des Eigenkapitals.] 


Die Verrechnung der Leistungen untereinander, wie wir sie besprochen haben, leistet in einer Volkswirtschaft oder einem größeren Währungsgebiet das Geld. Es gibt in der einfachsten Form den Anspruch auf den Empfang einer Leistung nach meiner Wahl! So kann man das Geld als eine große volks- oder weltwirtschaftliche Buchhaltung verstehen.
Auf unserer Ebene – in der 6. oder 7. Klasse – äußert sich dies Gemeinschaft-Bilden darin, dass wir die Stunden jeweils zusammenzählen – unabhängig davon, mit wem sie mich in Beziehung gebracht hat. Damit können wir in einfachster Form mit den Zeitkonten eine doppelte Buchführung beginnen!
Vollziehen wir diese kopernikanische Wende, d.h. lösen wir die zweiseitigen Beziehungen dadurch auf, dass wir, wenn gewünscht, für einander mit unseren Leistungen eintreten, fragen wir also nicht: Wie viel habe ich einem anderen geleistet, sondern: Wie viel habe ich der Gemeinschaft geleistet. Rechnerisch geschieht das dadurch, dass ich meine Arbeitsleistungen und die empfangenen Leistungen jeweils addiere. Damit verschwindet der besondere Bezug zu einem einzelnen. Das ergibt die weiter ausgefüllte Tabelle in der Zeile „Ergebnis“

Wenn diese Betrachtungen schon in der sechsten Klasse durchgeführt werden, unterscheiden wir Zeitschulden und Zeitguthaben in der angegebenen Weise. In der siebten Klasse kann man in der letzten Zeile die negativen Zahlen einführen oder, wenn sie schon eingeführt sind,  sie verwenden. Ich befürworte aber die Behandlung schon in der 6. Klasse in der angegeben Form. Dann kann in der 7. und 8. Klasse die eigentliche Buchführung mit Geldwerten besprochen werden.

Durch eine zeichnerische Darstellung kann der ganze Vorgang für die Schülerinnen und Schüler noch deutlicher werden:


	Jürgen




120
90
100
80



700
Rainer
Hans

80


	In der ersten Zeichnung stellen wir alle erbrachten Leistungen durch Pfeile dar.



	Jürgen




10
20



Hans
10
Rainer



	In der zweiten Zeichnung stellen wir die gegeneinander verrechneten Leistungen und Gegenleistungen dar. Was fehlt noch zum Ausgleich?



	
Jürgen



10
20




Rainer
Hans



	In der dritten Zeichnung ist dargestellt, wie Rainer die 10 Stunden Leistung, die er von Jürgen noch zu erhalten hätte, an Hans umleitet. Dadurch ist er gegenüber Hans entschuldet. 




	
Jürgen




10



Rainer
Hans


	Jetzt verrechnen Jürgen und Hans ihre gegenseitigen Leistungsansprüche: Hans muss noch 10 h für Jürgen leisten. Von den ursprünglich 40 h Zeitschulden bleiben nur noch 10 h. Das ist eine Entlastung für die ganze Gemeinschaft, denn Zeit- oder Leistungsschulden belasten.



Nachdem das erste Beispiel gemeinsam durchgearbeitet wurde, kann ein erstes Aufgabenblatt verteilt und zum Beispiel in Gruppen besprochen werden. Es ähnelt ganz der vorangehenden Aufgabe. 

Aufgabe (Blatt 1):
In einem neuen Monat haben die Freunde Folgendes aufgeschrieben: 

	Rainer
	für
	Jürgen
	75
	
	Jürgen
	für
	Rainer
	80
	
	Hans
	für
	Rainer
	  70

	Rainer
	für
	Hans
	90
	
	Jürgen
	für
	Hans
	50
	
	Hans
	für
	Jürgen
	110



1. Trage in der Tabelle neben den geleisteten Stunden auch die empfangenen ein:

	
	Rainer
	Jürgen
	Hans

	
	Geleistet für:
	Erhalten von:
	Geleistet für:
	Erhalten von:
	Geleistet für:
	Erhalten von:

	Rainer
	
	
	80
	75
	70
	90

	Jürgen
	75
	80
	
	
	110
	50

	Hans
	90
	70
	50
	110
	
	

	Summe
	165
	150
	130
	185
	180
	140

	Unterschied
	
	15
	55
	
	
	40

	Ergebnis
	15  h müssen noch geleistet/erhalten werden.
	55  h müssen noch geleistet/erhalten werden.
	40 h müssen noch geleistet/erhalten werden.



2. Addiere in jeder Spalte die Stunden und gib den Unterschied zwischen den geleisteten und den erhaltenen Stunden an. Entscheide, wer noch Leistungen zu erhalten oder noch zu leisten sind. Unterstreiche in der Tabelle die richtige Antwort.

Man sieht: Jürgen muss noch 15 h für Rainer und 40 h für Hans leisten. 
Wie kommt man darauf? Wir haben den Unterschied berechnet und dorthin geschrieben, wo die kleinere Zahl steht. Dort fehlt also noch etwas – entweder als Leistung die noch erbracht werden muss, oder als Leistung, die noch zu empfangen ist.

3. Versuche, in einer oder mehreren Zeichnungen die Abrechnung anschaubar zu machen. Trage in der ersten Zeichnung die geleisteten Arbeitsstunden ein. Zeichne in den anderen Zeichnungen die Pfeile selber ein.



	Jürgen







Rainer

Hans


	Jürgen







Rainer
Hans






Datum: 			 Name:
Übungen zum Umgang mit Zeitkonten – Blatt 2
Aufgabe:
Die drei Frauen von Hans, Rainer und Jürgen helfen selbstverständlich beim Bau der Häuser und deren Einrichtung mit. Astrid ist Schneiderin, Beate Gärtnerin und Christine Malermeisterin. Es ist wieder vorteilhaft, wenn nicht jede im eigenen Haus versucht, alle Arbeiten auszuführen, sondern wenn jede in allen drei Häusern und Gärten das tut, was sie am besten kann. Nach längerer Zeit ergeben sich folgende Stundenzahlen:

	Astrid
	für
	Beate
	170
	
	Beate
	für
	Christine
	120
	
	Christine
	für
	Astrid
	90

	Astrid
	für
	Christine
	  30
	
	Beate
	für
	Astrid
	150
	
	Christine
	für
	Beate
	90



Trage die Zeiten in Zeitkonten ein, und berechne die noch offenen Leistungen und Ansprüche.

[Ergebnis: Astrid muss für Beate noch 10 und für Christine noch 30 Stunden arbeiten.]



Die beiden folgenden Aufgabenblätter beziehen vier Freunde ein:

Aufgabe (Blatt 3):
Peter der Gärtner, Otto der Tischler, Sven der Maler und Till der Maurer helfen sich gegenseitig beim Hausbau. Ihre geleisteten Arbeitsstunden schreiben sie auf. Wer muss am Ende noch wie viel für wen arbeiten? Fülle die Tabelle aus und zeichne ein Schema. Trage in das Schema die ursprünglich geleisteten Stunden ein. Streiche sie dann schrittweise und mache den Rechenweg sichtbar.

	Peter
	für
	Otto
	5
	
	Otto
	für
	Sven
	21
	
	Sven
	für
	Till
	13
	
	Till
	für
	Peter
	6

	Peter
	für
	Sven
	3
	
	Otto
	für
	Till
	4
	
	Sven
	für
	Peter
	9
	
	Till
	für
	Otto
	2

	Peter
	für
	Till
	10
	
	Otto
	für
	Peter
	13
	
	Sven
	für
	Otto
	4
	
	Till
	für
	Sven
	3



	
	Peter
	Otto
	Sven
	Till

	
	Geleistet für:
	Erhalten von:
	Geleistet für:
	Erhalten von:
	Geleistet für:
	Erhalten von:
	Geleistet für:
	Erhalten von:

	Peter
	
	
	13
	5
	9
	3
	6
	10

	Otto
	5
	13
	
	
	4
	21
	2
	4

	Sven
	3
	9
	21
	4
	
	
	3
	13

	Till
	10
	6
	4
	2
	13
	3
	
	

	Summe
	18
	28
	38
	11
	26
	27
	11
	27

	Unterschied
	10
	
	
	27
	1
	
	16
	

	Ergebnis
	10  h müssen noch geleistet/erhalten werden.
	27  h müssen noch geleistet/erhalten werden.
	1 h müssen noch geleistet/erhalten werden.
	16 h müssen noch geleistet/erhalten werden.



Gib an, ob die errechneten Stunden noch geleistet oder erhalten werden müssen. Unterstreiche in der Tabelle die richtige Antwort.

Das Ergebnis in Worten:
Peter muss noch 10 h für Otto, Sven 1 h und Till  16 h ebenfalls für Otto arbeiten.

Trage den Rechenweg in das Schema ein: 

Um die Darstellung noch überschaubar zu halten, gehen wir in schrittweise vor. In der ersten Zeichnung sind alle erbrachten Leistungen wieder durch Pfeile und Stundenzahlen dargestellt.
In der zweiten Zeichnung fassen wir zunächst die Leistung und Gegenleistung zwischen je zwei Freunden zusammen. In ihr sieht man, wie viele Stunden bei einer jeweils zweiseitigen Verrechnung die Einzelnen noch für einander zu arbeiten haben. Insgesamt ergeben sich 47 Stunden Zeitschulden innerhalb der Gemeinschaft.
Nun beginnt etwas Neues: Wenn ich bei einem Freund Zeitschulden habe, ein Dritter aber bei mir, kann ich diesen bitten, statt meiner die entsprechenden Leistungen meinem Gläubiger zu leisten. Wir treten dann füreinander ein. Das verringert hier insgesamt die Zeitschulden von 47 auf 25 Stunden!

	Peter
Otto
Till
3
13
2
4
  5
  3
13
Sven
9
10
6
4
21

	Peter
Otto
Sven
Till
8
6
10
2
17
4


	Peter
Otto
Sven
Till
8+6-4
6
10
17-10-6=1
4
2+10+4=16

	Peter
Otto
Sven
Till
10
1
16




Man sieht an der zeichnerischen Darstellung besonders gut, wie sich das Übernehmen von Zeitschulden durch andere – das Für-einander-Eintreten – schrittweise auswirkt. Ist es nicht großartig, wie die buchhalterische Darstellung diesen ganzen Ausgleich von selbst schafft?! Wie wir noch sehen werden, schafft das Geld in seinem Geltungsbereich in gewisser Hinsicht ständig diesen Ausgleich, ohne jeden Einzelvorgang zu notieren. Deshalb kann man das Geld auch als eine große Buchhaltung betrachten: Bei einem Kauf (Ware gegen Geld) übergibt der Käufer einen Anspruch auf die Leistung anderer durch das Geld.




Aufgabe (Blatt 4):

In einem neuen Monat haben die Freunde Folgendes aufgeschrieben: 

	Peter
	für
	Otto
	20 
	
	Otto
	für
	Sven
	21 
	
	Sven
	für
	Till
	31 
	
	Till
	für
	Peter
	13

	Peter
	für
	Sven
	22 
	
	Otto
	für
	Till
	23 
	
	Sven
	für
	Peter
	17 
	
	Till
	für
	Otto
	27

	Peter
	für
	Till
	17 
	
	Otto
	für
	Peter
	18 
	
	Sven
	für
	Otto
	25 
	
	Till
	für
	Sven
	33



Trage die Stunden in die untere Liste ein und errechne den Unterschied zwischen geleisteter und empfangener Arbeit

	
	Peter
	Otto
	Sven
	Till

	
	Geleistet für:
	Erhalten von:
	Geleistet für:
	Erhalten von:
	Geleistet für:
	Erhalten von:
	Geleistet für:
	Erhalten von:

	Peter
	
	
	18
	20
	17
	22
	13
	17

	Otto
	20
	18
	
	
	25
	21
	27
	23

	Sven
	22
	17
	21
	25
	
	
	33
	31

	Till
	17
	13
	23
	27
	31
	33
	
	

	Summe
	59
	48
	62
	72
	73
	76
	73
	71

	Unterschied
	
	11
	10
	
	3
	
	
	2

	Ergebnis
	11  h müssen noch geleistet/erhalten werden.
	10  h müssen noch geleistet/erhalten werden.
	3 h müssen noch geleistet/erhalten werden.
	2 h müssen noch geleistet/erhalten werden.



Gib an, ob die errechneten Stunden noch geleistet oder erhalten werden müssen. Unterstreiche in der Tabelle die richtige Antwort. 
Das Ergebnis in Worten:
Peter muss noch 11 h erhalten, Till 2 h. Otto muss noch 10 h leisten und Sven 3

Trage den Rechenweg in das Schema ein: 

	Peter
Otto
Sven
Till

	Peter
Otto
Sven
Till




Hier liegt noch nicht fest, von wem Peter und Till noch Leistungen erhalten werden. Es entsteht durch den größeren Freundeskreis mehr Freiheit, Sven oder Till je nach Bedarf und Anspruch um Hilfe (Leistung) zu fragen. Ansprüche, die man noch hat, können aber möglicherweise nicht von einem bestimmten Menschen erfüllt werden. Man muss dann einen anderen Menschen suchen. Wenn z.B. ein Friseur mir am Samstag nicht mehr die Haare schneiden kann, weil er schon zu viele Vorbestellungen hat, nützt mir eben auch das Angebot von Geld nichts – es sei denn, er macht Überstunden. 

Der Übergang zum Geld
Unsere bisherigen Verrechnungen über die Zeitkonten können wir noch in etwas anderer Weise durchführen: Es werden Zettel verteilt, auf denen jeweils eine ¼  Arbeitsstunde angegeben ist. Wer mitmacht, erklärt sich damit bereit, gegen einen solchen Zettel ¼ h Arbeit für die anderen zu leisten – natürlich nur von der Art, die ihm möglich ist. 
Zunächst wird man mit einander besprechen, welche Arbeiten unter den Schülerinnen und Schülern überhaupt möglich sind und sie auf der Tafel notieren. Wie wäre es mit:

- Text in Epochenheft mit sauberer Schrift eintragen
- Tafelzeichnung sauber ins Heft übertragen
- Nachhilfe für ein Fach geben
- Dienste (Blumen gießen, Tafel putzen…) übernehmen
- Schulranzen aufräumen
- Zopf flechten
- Schuhe putzen…

Da die Leistungen erbeten werden müssen, droht keine Gefahr, dass mir der Falsche dort zu helfen versucht, wo ich es nicht wünsche. Für Manches wird man der Klasse einfache Werkzeuge und Materialien zur Verfügung stellen, wie z.B. für das Schuhe putzen.
Nach der Sammlung wird es noch nicht gleich losgehen können. Vielleicht sollte das Praktische erst am nächsten Tag beginnen. Einige Fragen sollten vor Beginn geklärt werden:
- Wer ist bereit mitzumachen?
- Wer möchte welche Leistung anbieten?
- Wie viele Zettel sollen zu Anfang verteilt werden?
- Wie verhindern wir, dass die Zettel fälschungssicher sind? Aus welchem Material sollen sie sein?
- …

Wer Leistungen anbietet, kann sich aussuchen, was er anbieten will. Er ist darin frei. Allerdings muss er haben oder können, was er anbietet. Wer Leistungen nachfragt, hat eventuell die Möglichkeit auszuwählen, von wem er die Leistung erbitten will. Je größer die Gemeinschaft ist, desto größer werden im Allgemeinen auch die Angebote und Auswahlmöglichkeiten sein.

Ist die „Unternehmung“ wenigstens für kurze Zeit gelungen, kann man sagen: Ihr habt nun ein wenig gesehen, was Wirtschaft ist: Wirtschaft ist das geordnete (organisierte) Für-einander-Arbeiten. Ihr Ziel ist, die Lebensbedürfnisse der Mitmenschen zu befriedigen.

Auf der Grundlage solcher einfachster Erfahrungen können ab der 6. Klasse viele daran anschließende Fragen besprochen werden, an denen Schülerinnen und Schüler bei einem gelungenen Unterricht ein erstaunlich großes Interesse zeigen können. 
Beispiele sind:

- Die Schüler werden bemerkt haben, dass die von manchen Schülern angebotenen Leistungen kaum oder sogar gar nicht nachgefragt wurden. Kann das mit dem notwendigen Takt und ohne zu verletzen besprochen werden? Gibt es etwas, was man diesen Schülern gerne abgenommen hätte? 
Hier ist natürlich zu erwarten, dass Freundschaften unter den Schülerinnen und Schülern, aber auch Abneigungen gegen eine sozial weitgehend isolierte Schülerin oder Schüler einen erheblichen Einfluss haben werden. Lässt sich als Gegenmittel die Zusammenarbeit mit einem beliebten Schüler anregen? Oder: Wie wäre es mit einem ausgefallenen Angebot wie Zwiebelmettbrötchen oder Kuchen? Dabei taucht die Frage auf: Wie sind Dienstleistungen wie die oben angeführten und Waren (Brötchen etc.) wechselseitig zu bewerten?

- Wie wird es einem Menschen ergehen, der zum Beispiel durch eine Behinderung fast ganz arbeitsunfähig ist? Was müssen wir tun, wenn er trotz der Behinderung menschenwürdig leben soll?
Dies ist ein wunderbares Thema, um die ewige Polarität von Gewinnmaximierung und sozialen Bedürfnissen zu diskutieren! Kinder, Alte und Kranke können keine angemessenen Gegenleistungen für die Befriedigung ihrer Bedürfnisse anbieten. Sie brauchen geschenkte Anspruchsrechte. Ohne solche Geschenke ist menschliches Leben nicht möglich, denn wir alle konnten einmal als Kinder nichts leisten. Man kann hier in einfachster Weise beschreiben, wie viel Anspruchstransfer (Sozialleistungen) es gibt und wie notwendig er ist. Wie soll er gestaltet werden? Da sind viele Arten denkbar – von der Bildung von Verantwortungsgemeinschaften bis zu den Steuern und Sozialabgaben, die ja beide Zwangsschenkungen sind![footnoteRef:4] [4:  In den drei Klassen, in denen ich solche Themen behandeln durfte, war auffallend, wie die meisten Jungen die Gewinnseite betonten, die Mädchen eher für eine soziale Verantwortung eintraten. Für das Gespräch in der Klasse war es außerordentlich fruchtbar, diese beiden Lager zu haben. Die eine Seite – nicht nur Jungen – betonte das Schaffen von Werten, die andere Seite die gerechte Verteilung der Konsumrechte. ] 

Hier kann sich sogar eine interessante Diskussion über die Erhebung von Steuern ergeben: Sollen vor allem der Besitz, das Schaffen von Werten durch – physische oder geistige Arbeit – oder der Konsum besteuert werden?
Ich möchte hier nur durch ein Bild antworten: Wenn ich ein Brot verzehre, nehme ich Leistungen anderer Menschen in Anspruch und kann damit meine Bedürfnisse befriedigen. Ist das nicht der rechte Ort, an das Teilen mit einem Bedürftigen zu denken? … Viel kann hier als Frage in den Unterricht eingebracht werden.

- Wie wirkt es sich aus, wenn man eine Gruppe von vielen rasch und geschickt arbeitenden Menschen hat oder von solchen, die nur wenige Fähigkeiten besitzen oder sogar nur sehr langsam arbeiten? 
Je mehr Fähigkeiten vorhanden sind, desto mehr Leistungen können für einander erbracht werden und es wird sich Wohlstand bilden. Der Umlauf der Geldscheine (= Konsumrechte) wird schneller sein.

- Mit unseren Zetteln haben wir eine Art von Geld geschaffen. Sie geben uns einen Anspruch darauf, dass andere Menschen unsere Bedürfnisse befriedigen. Natürlich setzt das voraus, dass jemand da ist, der dies kann. 
- Wie wirkt es sich aus, wenn jemand solche Zettel stiehlt? Was ist der Unterschied zum Schenken?
Er nimmt aus der Gemeinschaft Leistungen für sich in Anspruch, für die er keine Gegenleistungen gebracht hat. Beim Geschenk werde ich gewollt entpflichtet und gewinne dadurch Freiraum für andere Tätigkeiten.
- Wie wirkt es sich aus, wenn solche Zettel gefälscht werden und in großer Menge in Umlauf kommen?
Zunächst ergaunert sich der Fälscher Leitungsansprüche. Dann aber tauchen die wichtigen Frage nach der in einer Gemeinschaft „richtigen“ Geldmenge, nach Inflation und Deflation u.a. auf.
- Ist uns eigentlich ¼ h Arbeit immer gleich viel wert?
 …

Viele Fragen über das gesellschaftliche Leben stellen sich also sachgemäß aus solchen Überlegungen. Es kann aber nicht unsere Aufgabe als Lehrer sein, irgendwelche ideologisch-dogmatischen Antworten zu geben und im schlimmsten Fall sie – z.B. über einen Test – für verbindlich zu erklären – auch wenn wir selber zutiefst von ihrer Richtigkeit überzeugt sind. Gerade das Erleben einer Vielfalt von Anschauungen und ihren oft wichtigen Einzelaspekten kann uns vor ideologischen Scheuklappen bewahren!

(Es folgen die Übungsblätter für die Schüler)


Datum: 			 Name:
Übungen zum Umgang mit Zeitkonten – Blatt 1
Aufgabe:
Die drei Freunde Rainer, Jürgen und Hans bauen gemeinsam drei Wohnhäuser für ihre Familien. Jeder von ihnen schreibt auf, wieviel er für jeden Freund gearbeitet hat und wieviel jeder für ihn gearbeitet hat. Am Ende eines Monats zählt jeder die für die anderen geleistete und von ihnen empfangene Arbeit jeweils zusammen. Zuerst vergleichen sie, ob alle die gleichen Zahlen notiert oder etwas vergessen haben, dann schreiben sie alle Ergebnisse in eine Tabelle, um leichter prüfen zu können, ob alles gerecht ist: Hat jeder so viel Arbeit erhalten, wie er geleistet hat?

	Rainer
	für
	Jürgen
	75
	
	Jürgen
	für
	Hans
	50
	
	Hans
	für
	Rainer
	  70

	Rainer
	für
	Hans
	90
	
	Jürgen
	für
	Rainer
	80
	
	Hans
	für
	Jürgen
	110



1. Trage in der Tabelle neben den geleisteten Stunden auch die empfangenen ein:

	
	Rainer
	Jürgen
	Hans

	
	Geleistet für:
	Erhalten von:
	Geleistet für:
	Erhalten von:
	Geleistet für:
	Erhalten von:

	Rainer
	
	
	80
	75
	70
	90

	Jürgen
	75
	80
	
	
	110
	50

	Hans
	90
	70
	50
	110
	
	

	Summe
	165
	150
	130
	185
	180
	140

	Unterschied
	
	15
	55
	
	
	40

	Ergebnis
	15  h müssen noch geleistet/erhalten werden.
	55  h müssen noch geleistet/erhalten werden.
	40 h müssen noch geleistet/erhalten werden.



2. Addiere in jeder Spalte die Stunden und gib den Unterschied zwischen den geleisteten und den erhaltenen Stunden an. Entscheide, wer noch Leistungen zu bekommen oder noch zu leisten sind. Unterstreiche in der Tabelle die richtige Antwort. Schreibe den Unterschied in die Spalte, bei der die geringere Zahl an Stunden steht.
3. Versuche, in einer oder mehreren Zeichnungen die Abrechnung anschaubar zu machen. Trage in der ersten Zeichnung die geleisteten Arbeitsstunden ein. Zeichne in den anderen Zeichnungen die Pfeile selber ein.
	
	Jürgen







Rainer

Hans


	Jürgen







Rainer
Hans







Datum: 			 Name:
Übungen zum Umgang mit Zeitkonten – Blatt 2
Aufgabe:
Die drei Frauen von Hans, Rainer und Jürgen helfen selbstverständlich beim Bau der Häuser und deren Einrichtung mit. Astrid ist Schneiderin, Beate Gärtnerin und Christine Malermeisterin. Es ist wieder vorteilhaft, wenn nicht jede im eigenen Haus versucht, alle Arbeiten auszuführen, sondern wenn jede in allen drei Häusern und Gärten das tut, was sie am besten kann. Nach längerer Zeit ergeben sich folgende Stundenzahlen:

	Astrid
	für
	Beate
	170
	
	Beate
	für
	Christine
	120
	
	Christine
	für
	Astrid
	90

	Astrid
	für
	Christine
	  30
	
	Beate
	für
	Astrid
	150
	
	Christine
	für
	Beate
	90



1. Trage in der Tabelle neben den geleisteten Stunden auch die empfangenen ein:

	
	Astrid
	Beate
	Christine

	
	Geleistet für:
	Erhalten von:
	Geleistet für:
	Erhalten von:
	Geleistet für:
	Erhalten von:

	Astrid
	
	
	
	
	
	

	Beate
	
	
	
	
	
	

	Christine
	
	
	
	
	
	

	Summe
	
	
	
	
	
	

	Unterschied
	
	
	
	
	
	

	Ergebnis
	_____  h müssen noch geleistet/erhalten werden.
	____  h müssen noch geleistet/erhalten werden.
	____ h müssen noch geleistet/erhalten werden.



2. Addiere in jeder Spalte die Stunden und gib den Unterschied zwischen den geleisteten und den erhaltenen Stunden an. Entscheide, wer noch Leistungen zu erhalten oder noch zu leisten sind. Unterstreiche in der Tabelle die richtige Antwort.
3. Versuche, in einer oder mehreren Zeichnungen die Abrechnung anschaubar zu machen. Trage in der ersten Zeichnung die geleisteten Arbeitsstunden ein. Zeichne in den anderen Zeichnungen die Pfeile selber ein.

	Astrid







Beate

Christine


	Astrid







Christine
Beate







Datum: 			 Name:
Übungen zum Umgang mit Zeitkonten – Blatt 3
Aufgabe:
Peter der Gärtner, Otto der Tischler, Sven der Maler und Till der Maurer helfen sich gegenseitig beim Hausbau. Ihre geleisteten Arbeitsstunden schreiben sie auf. Wer muss am Ende noch wie viel für wen arbeiten? Fülle die Tabelle aus und zeichne ein Schema. Trage in das Schema die ursprünglich geleisteten Stunden ein. Streiche sie dann schrittweise und mache den Rechenweg sichtbar.

	Peter
	für
	Otto
	5
	
	Otto
	für
	Sven
	21
	
	Sven
	für
	Till
	13
	
	Till
	für
	Peter
	6

	Peter
	für
	Sven
	3
	
	Otto
	für
	Till
	4
	
	Sven
	für
	Peter
	9
	
	Till
	für
	Otto
	2

	Peter
	für
	Till
	10
	
	Otto
	für
	Peter
	11
	
	Sven
	für
	Otto
	4
	
	Till
	für
	Sven
	3



	
	Peter
	Otto
	Sven
	Till

	
	Geleistet für:
	Erhalten von:
	Geleistet für:
	Erhalten von:
	Geleistet für:
	Erhalten von:
	Geleistet für:
	Erhalten von:

	Peter
	
	
	
	
	
	
	
	

	Otto
	
	
	
	
	
	
	
	

	Sven
	
	
	
	
	
	
	3
	13

	Till
	
	
	
	
	
	
	
	

	Summe
	
	
	
	
	
	
	
	

	Unterschied
	
	
	
	
	
	
	
	

	Ergebnis
	  h müssen noch geleistet/erhalten werden.
	  h müssen noch geleistet/erhalten werden.
	 h müssen noch geleistet/erhalten werden.
	 h müssen noch geleistet/erhalten werden.



Gib an, ob die errechneten Stunden noch geleistet oder bekommen werden müssen. Unterstreiche in der Tabelle die richtige Antwort.

Das Ergebnis in Worten:


Trage den Rechenweg in das Schema ein. Wenn Du mehr Platz brauchst, zeichne auf die Rückseite. 

	Peter
Otto
Sven
Till

	Peter
Otto
Sven
Till




[bookmark: _GoBack]Datum: 			 Name:
Übungen zum Umgang mit Zeitkonten – Blatt 4
Aufgabe:
In einem neuen Monat haben die Freunde Folgendes aufgeschrieben: 
	Peter
	für
	Otto
	20 
	
	Otto
	für
	Sven
	21 
	
	Sven
	für
	Till
	31 
	
	Till
	für
	Peter
	13

	Peter
	für
	Sven
	22 
	
	Otto
	für
	Till
	23 
	
	Sven
	für
	Peter
	17 
	
	Till
	für
	Otto
	27

	Peter
	für
	Till
	17 
	
	Otto
	für
	Peter
	18 
	
	Sven
	für
	Otto
	25 
	
	Till
	für
	Sven
	33



Trage die Stunden in die Liste ein und errechne den Unterschied zwischen geleisteter und empfangener Arbeit

	
	Peter
	Otto
	Sven
	Till

	
	Geleistet für:
	Erhalten von:
	Geleistet für:
	Erhalten von:
	Geleistet für:
	Erhalten von:
	Geleistet für:
	Erhalten von:

	Peter
	
	
	
	
	
	
	
	

	Otto
	
	
	
	
	
	
	
	

	Sven
	
	
	
	
	
	
	
	

	Till
	
	
	
	
	
	
	
	

	Summe
	
	
	
	
	
	
	
	

	Unterschied
	
	
	
	
	
	
	
	

	Ergebnis
	  h müssen noch geleistet/erhalten werden.
	  h müssen noch geleistet/erhalten werden.
	 h müssen noch geleistet/erhalten werden.
	 h müssen noch geleistet/erhalten werden.



Gib an, ob die errechneten Stunden noch geleistet oder bekommen werden müssen. Unterstreiche in der Tabelle die richtige Antwort.
Das Ergebnis in Worten:


Trage den Rechenweg in das Schema ein: 

	Peter
Otto
Sven
Till

	Peter
Otto
Sven
Till
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